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^e/imden

Aus Heft Nr. 5/96
• Ja, das möcht' ich noch erleben
• Saaner Geissli
• Der goldene Tod
• Wo ist's am schönsten auf der Welt
• Mein Vaterhaus (...es war einmal)
• Ich bin nur ein armer Wandergesell
• Wenn ich gross bin, liebe Mutter
• Weisst du, wieviel Sternlein stehen
• Forellenquintett

Nun ist zwar schon wieder Sommer!
Trotzdem wäre Frau F.G. hocherfreut,
könnte jemand das Frühlingsgedicht
finden (oder vielleicht gar noch aus-

wendig), das sie einst in der 5. Klasse

der Primarschule lernte: «Stare auf
dem Dache sind schon längst auf Wa-
che, schauen nach dem Frühling aus,
fliegen schwatzend übers Haus...»

Für die Frau ihres Hausarztes, der sie

immer gewissenhaft umsorgt, sucht
Frau A.S. das Lied «An einem Fluss,
der rauschend floss, ein armes Mägd-
lein sass, aus ihren blauen Augen
floss manch' Tränlein in das Gras...»

Frau R.M. möchte zu gerne das Lied
«s'Bätglöggli» wieder einmal singen.
Es beginnt mit den Worten «Wo'n ich
als chlises Büebli...» Wer kann helfen?

Vor ungefähr sechzig Jahren hörte
Frau E.S. an einem Familienabend im
Glockenhof in Zürich ein Lied, dessen

Refrain sie nie vergessen hat: «Pfader
des Lebens, das war mein Ziel, Pfader
des Lebens ein Kinderspiel.» Wer er-
innert sich noch an das ganze Lied?

Frau S.H. möchte am 90. Geburtstag
ihrer Mutter das Gedicht «Die alte Bü-
gelfrau bügelt alles aus...» vortragen.

Frau A.K. hat einen «Bienenwunsch».
Sie kennt leider nur noch die ersten
Zeilen des Gedichtes über Bienen: «In
den Tagen, eins, zwei, drei, legt die
Königin ein Ei...» - Gerne hätte sie

auch ein Hochzeitsgedicht. In diesem
endet jede Strophe mit den Worten
«I hundert Jahre isch alles verbi...»

Elisabeth Schütt

Ein paar Wünsche konnten wir Frau

A.W. erfüllen, aber es bleiben noch
einige Lücken. «Ich weiss nicht, was
soll es bedeuten...» - «Am Golf von
Biscaya ein Mägdelein stand...» -
«Wenn's Obigglöggli isch verklun-
ge...» - «Steh ich in finst'rer Mitter-
nacht...» - «Luegid vo Berg und Tal»

Für eine Altersstubete hatte Frau C.M.
etliche Wünsche, die wir erfüllen konn-
ten. Wo aber steckt wohl «Seemann
lass das Träumen...»? Und auch das

Gedicht von Freiligrath «Ehre der Ar-
beit» hat sich irgendwo verschloffen!

Als Kind sang Frau S.V. zusammen mit
den Gspänli das Lied «Mariechen sass

auf einem Stein...» Nun ist ihr die

Fortsetzung entfallen, wer kennt sie?

Frau E., die immer mit Freude und In-
teresse diese Rubrik liest, hat eine Bitte:
Ihre Mutter hat seinerzeit ein Gedicht
gehört, dessen letzte Zeile jeweils nach
jeder Strophe wie folgt lautete: «...und
dänn hät er gaiinet.»

Vor wenigen Monaten starb der Bruder

von Frau N.D. Anstatt eines Lebens-
laufes wünschte er sich das Lied «So

war mein Leben». Leider wurden die
Worte vom Orgelklang übertönt, und
auch auf dem Tonband, das sie sich
kaufte, sind die Worte nicht zu verste-
hen. Gerne wüsste sie, was ihr Bruder
mit diesem Lied sagen wollte.

Früher war Frau L.R. im Kirchenchor.
Einmal sangen sie den Psalm 346 «Lob
Gott getrost mit Singen...», aber nach
einer anderen Melodie. Das Lied war
in einem Heft, das den Kirchenchören
jeweils zugestellt wurde. Ob sich noch
jemand an das Lied erinnern kann?

Frau B. erinnert sich noch gut an die
Sage vom Egelsee, aber sie sucht das

Gedicht, das wahrscheinlich einmal in
einem Aargauer Lesebuch stand.

Herr F.S. las irgendwo - es ist schon
lange her - ein Gedicht über die Eier-

kunft des Wassers. Anfang und Ende
einer Strophe lauten jeweils «Wo
kommt denn nur das Wasser her...»

Eines der liebsten Gedichte der Mutter
von Frau A.R. begann mit den Worten
«Einsam bist du, sehr alleine, aus der
Wanduhr tropft die Zeit...»

Frau R.S. hat es zur Zeit recht schwer.

Ein Lied, das sie am Radio hörte, hat ihr
ein wenig geholfen, doch kann sie sich
leider nur noch an die Worte «Es gibt
immer einen Weg...» erinnern. Sicher
würde es ihr in der schwierigen Zeit
helfen, das ganze Lied manchmal lesen

zu können.

Immer fleissig beim Suchen von Ge-

dichten hilft Frau M.Z. Nun möchte sie

sehr gerne wissen, welcher Dichter die
Verse «...es war mir zum Heil, es riss
mich nach oben...» geschrieben hat.
Sicher kennt jemand in unserem Leser-

kreis den Namen des Gesuchten.

Betreuung der Rubrik:
jEZtsafrefh Schüft

Unsere We/en Freunde dieser Rubrik
möchten wir daran erinnern, dass

Kopien von gefundenen Gedichten

gegen Einsendung eines fran/c/erten
und an 5/'e adressierten Couverts
erhö/t/ich sind.
Wenn 5/'e ßücher, Tonträger usw.

suchen, stehen /hnen unsere

preisgünstigen if/e/nanzeigen
zur Verfügung.
4b und zu werden Gedichte für
«besondere 4n/ässe» ver/angt. Um

auch so/che Wünsche erfüüen zu
können, sind wir für T/'te/- und/oder
inha/tsangaben dankbar - und auch
für ein Rückantworfcouvert.

Adresse: Ze/t/upe
Gedichte
Postfach 642
8027 Zürich
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